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Mathîs schreibt 7

I Eine Brief- und Bildfolge
von Katharina Dietschi-Leemann

Liebe Lelia!
Am letzten Mittwoch war Alpaufzug.
Ich habe mich so fest drauf gefreut
und dann war alles ganz anders, als
ich mir dachte. - Die Großmutter
schickte mich am Abend vorher früh
ins Bett und fragte: Willst du wirklich

mitgehen? Sie meinte, es sei zu
anstrengend für. mich. - Mitten in
der Nacht weckte mich Viehgebrüll,
Schellenlärm und Hundegebell. Ich
rannte ans Fenster. Es regnete, sehen
konnte ich nichts. Ich ging in die
Küche hinunter, die Großmutter hatte
schon heiße Milch und Butterbrot
gerichtet. Sie hängte mir eine Pelerine
um und sagte: Der Großvater ist im
Stall, er wartet auf dich. - Er sagte:
Du kannst Nanna hier am Strick führen,

das ist eine ruhige Kuh, ich führe
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Als wir mitten in der Herde die Waldstraße

hinaufzogen, regnete es immer
noch, ich sah nicht, wie groß die Herde

war. Im ganzen Wald war Lärm.
Als wir zum ' Wald hinaus kamen,

begann es zu tagen. Die meisten Bauern

gingen jetzt wieder heim, man
konnte das Vieh nun frei laufen
lassen. Der Großvater sagte: Du kannst
als Treiber mitgehen, ich gehe jetzt
zurück. Karl war auch bei den
Treibern..
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Wir trieben die Herde über eine sumpfige

Weide. Dann kam plötzlich dichter

Nebel und da geschah es: Unter
dumpfem Muhen und mit weit
vorgestrecktem Kopf brachen einige Kühe
seitwärts aus der Herde aus, andere
folgten. Schließlich rannte alles
zurück in den Wald.
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Jetzt wurden die Hütstecken viel
gebraucht. Zwei Stunden später waren
wir wieder dort, wo das Vieh uns
überrumpelt hatte. Der Nebel war
vergangen.

Wir kamen zur Alp. Die Kühe wurden

in einer langen Reihe an einen
Zaun gebunden und gezählt. Es fehlten

sieben Stück Und Nanna fehlte
auch. Ich begann zu weinen. Da sagte

Karl: Komm, wir gehen zurück.

Es dunkelte schon, als wir ins Dorf
hinunter kamen. Der Großvater stand
vor der Stalltüre und sagte: Nanna ist
im Stall, sie ist am Nachmittag
zurückgekommen, du bist nicht schuld,
Nanna geht eben nicht gerne von
mir weg.
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